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Verbrecher am FriebenSgedanken
Gefälschte Schriftstücke des »Petit Parisien" — Die Rüstungsindustrie am Werk

Das Pariser Blatt „Petit Parisien " hat vor einigen Tagen
ein angebliches deutsches Dokument veröffentlicht, das Anwei¬
sungen an deutsche Propagandastellen enthalten sollte, Angriffe
auf so ziemlich alle Völker durchzuführen, mit denen Deutsch¬
land in guten und freundschaftlichen Beziehungen steht.

Die Veröffentlichungen laufen auf die Behauptung hinaus,
daß Deutschland auf der einen Seite durch die Reden und Er¬
klärungen des Führers eine Friedenspolitik ankündige, auf Ver¬
änderen Seite aber den Versuch der Vorbereitung einer Ge¬
waltpolitik mit dem Ziel der Rückgewinnung aller verlorenen
Gebiete machen wolle. Für den Kenner derartiger politischer
Manöver unterliegt es gar keinem Zweifel, daß der „Petit
Parisien " von einer bestimmten Stelle in Frankreich aus zu
dieser Veröffentlichung nur zu dem Zweck veranlaßt worden
ist. damit alle Bemühungen für einen wahren Frieden zerstörtwerden.

so oov Mark zur Aufklärung ausgefetzt
Der „Berliner Lokalanzeiger" hat nunmehr für die Auf¬

klärung dieser offenbaren Fälschungen und die Aufdeckung der
verantwortungslosen Drahtzieher , — die man in einflußreichen
französischen Kreisen suchen muß, — oder aber für die Herbei-
schafsung der Beweise für die angeblichen Dokumente eine
Belohnung von 50 000 Mark ausgesetzt. Das Blatt schreibt
dazu : „Der Scherlverlag setzt die Summe von 50 000 RM - für
denjenigen aus , der den einwandfreien Nachweis erbringt , daß
die vom „Petit Parisien " veröffentlichten angeblichen Instruk¬
tionen über die deutschen außenpolitischen Ziele, die angeblich
an alle Auslandsvertretungen von einer Berliner Propaganda¬
stelle gegangen sein sollen, wirklich in der veröffentlichten Form
und mit dem veröffentlichten Inhalt von einer Verantwort¬
lichen Stelle des deutschen Reiches heransgegeben worden sind.

-i-

Der „Völkische Beobachter" nennt die Dinge beim rechten
Namen, wenn er die Rüstungsindustrie als Drahtzieher bezeich¬
net. Er schreibt u. a .: Das Ziel der infamen Hetze gegen das
nationalsozialistische Deutschland ist, das Ausland zu kriege¬
rischen Auseinandersetzungen gegen das Dritte Reich aufzu¬
hetzen. Hinter diesen journalistischen Fälschern stehen in Wahr¬
heit die Jntercffenvertreter der Rüstungsindustrie , deren Ge¬
schäft blüht, wenn Europas Boden wiederum von dem Blut
von Millionen Menschen getränkt wird. Frieden bedeutet für
diese Kreaturen schlechtes Geschäft, Baisse . . . und Verluste.
Deshalb Hetzen sie zum Krieg, und deshalb vergiften sie die
Atmosphäre mit gefälschten „Dokumenten", die von bezahlten
Kreaturen geliefert werden, um die Kriegspsychose gegen
Deutschland von neuem zu entfesseln. Der Herausgeber des
„Petit Parisien " hat erklärt , er würde zu gegebener Zeit seine
Behauptungen mit entsprechendem„Material " beweisen. Wir
fordern diese Figur aus der politischen Unterwelt auf, sein
„Material " aller Oeffentlichkeit vorzulegen. Heraus mit den
Photographien der „Dokumente" ! Das neue Deutschland hat
nichts zu scheuen. Die Ziele der Friedenspolitik des Führers
liegen klar var aller Augen und das deutsche Volk hat sich in
einem überwältigenden Bekenntnis hinter sie gestellt. Die fran¬
zösische Regierung kann der Sache des Friedens einen großen
Dienst erweisen, wenn sie den „Petit Parisien " und seine
Hintermänner zwingt , das „Matrial " herauszugcben. Die Welt
wird mie Spannung diese Angelegenheit verfolgen. Das fran¬
zösische Volk steht vor der Frage, ob es es znlassen will, daß
mit dem Blute seiner Söhne , Väter und Brüder ein verbreche¬

risches Spiel gespielt wird, das nur den Profiten eines inter¬
nationalen Rüstungskapitalismus dient, niemals aber dem
Frieden der schaffenden Nation.

Benlsche Preffestimme«
Berlin, 24. Nov. Die Tatsache, daß der „Petit Parisien"

trotz der deutschen Dementis seinen Verleumdungsfeldzug
gegen Deutschland immer noch fortsetzt, löst in der Berliner
Presse einen Sturm der Entrüstung aus . So schreibt die
„DAZ." : Der „Petit Parisien " nimmt die zweifelhafte Ehre
in Anspruch, unter den Hetzern gegen Deutschland, die mit ge¬
fälschten Dokumenten, den niedrigsten Werkzeugen der politi¬
schen Giftmischerei arbeiten , der erste zu sein. Warum wagt
der „Petit Parisien " seine angeblichen Richtlinien der deutschen
Propaganda im Ausland " nicht zu veröffentlichen? Er fürch¬
tet, so sagt er, ihre Länge. Um die kümmerliche Ausrede wett¬
zumachen, wird flugs ein neues „Dokument" veröffentlicht.
Man bereitet den Leser vorsichtshalber auf ein neues Dementi
vor, mutet ihm aber zu, ein Schriftstück für echt hinznnehmen,
dessen Stil allein seine Herkunft ans fließendem Französisch
verrät . Es handelt sich um einen Versuch niederträchtigster
und gemeinster Brunnenvergiftung . Das französische Volk
sollte sich gegen die Infamie dieses Hetzfeldzuges mit Abscheu
zur Wehr setzen. Der „Berliner Börsenknrier" schreibt u. a .:

Wie schon vor einigen Tagen , veröffentlicht auch jetzt wie¬
der der „Petit Parisien " Nachrichten über angebliche Doku¬
mente, eine Geheimanweisung des Propagandaministeriums
über die deutsche Propaganda im Auslande , ferner angebliche
Aenßernngen, ans denen hervorgehen soll, daß Deutschland
rüste. Diese Veröffentlichungen beruhen von Anfang bis zu
Ende aus Unimchrlstst. -Bis 'h"utr wurde nicht der Schein eines
Beweises erbracht. Die Hetze wird fortgesetzt, ohne daß der
Chefredakteur des Blattes in der Lage wäre, die verleumde¬
rischen Ausführungen zu belegen. Wenn auch die Käuflichkeit
der französischen Presse durchaus bekannt ist, so fällt dieser
Vorgang doch ans dem üblichen Rahmen, weil die deutsch-fran¬
zösischen Beziehungen durch diese Lügen vergiftet und ver¬
schlechtert werden sollen. Der verantwortliche Leiter des Blat¬
tes und die Kreise, die ihn stützen, müssen endlich mit Beweisen
hcrausrückcn, wenn sie nicht das bleiben sollen, was man von
ihnen heute mit Recht sagen kann, nämlich Verleumder übel¬
sten Ausmaßes.

Ein Rüstnngsmärchen
WB . Berlin , 24. Nov. In letzter Zeit ist wiederholt in

einem Teil der ausländischen Presse darauf hingewiesen wor¬
den, daß Deutschland in erhöhtem Maße Nickel einführe, wel¬
ches zu Rüstungszwecken verwendet würde. Diese Gerüchte
entbehren, wie festgestellt werden muß, jeder Grundlage . Zwar
ist die Nickeleinfuhr gegenüber dem Vorjahre gestiegen, sie
dürfte jedoch die Einfnhrmengen der Jahre 1928/29 in diesem
Jahre noch nicht erreichen. Ein großer Teil der Mehreinfuhr
wird von der Finanzverwaltung für Münzprägungszwecke
benötigt. Im übrigen findet die Einfuhrsteigerung ihre na¬
türliche Erklärung in der durch die Maßnahmen der national¬
sozialistischen Regierung herbeigeführten Belebung des Ge¬
schäftes der verschiedensten Zweige der metallverarbeitenden
Industrie , die infolge des von der Wirtschaftsdepression der
vergangenen Jahre ausgcübten Liguidationsdrnckes über nor¬
male Lagerbestände an Rohmaterialien nicht mehr verfügte.

Ein jahrzehnteianger Wunsch erMAt:
„Verkehrsarbeitsgemeinschaft Südwestdeutschland" gegründet

WB. Karlsruhe , 23. Nov. Die Landesstelle Baden -Würt¬
temberg des Reichsministeriums für Volksanfklärung ' und
Propaganda teilt mit:

Am Donnerstag fand in Karlsruhe eine Besprechung über
die Gründung einer Verkehrs-Arbeitsgemeinschaft Südwest¬
deutschland statt. Die Bildung einer Verkehrs-Arbeitsgemein¬
schaft Südwestdeutschland, die schon seit Jahrzehnten als Not¬
wendigkeit erkannt , aber nie zur Reife geführt werden konnte,
war in wenigen Stunden im Geiste nationalsozialistischen Ge¬
meinschaftsgefühls gelöst. Es wurde beschlossen, daß der Ver-
kchrsvcrband Württemberg -Hohenzollern und der Badische
Verkchrsvcrband sich mit sofortiger Wirkung und mit Zu¬
stimmung ihrer Regierungen zu einer „Verkehrs-Arbeits¬
gemeinschaft Südwestdeutschland" zusammenschließen. Vor¬
sitzender ist der Leiter der Landesstelle Baden-Württemberg
des Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propaganda
Franz Moraller -Karlsruhe.

Vertreter der Landesverbände in der Arbeitsgemeinschaft
sind zunächst deren Vorsitzender und deren Geschäftsführer,
außerdem gehören ihr je ein Vertreter der württembcrgischen
und badischen Regierung an . Die Arbeitsgemeinschaft ist ver¬
pflichtet, die gemeinschaftlichenFragen der Verkehrswerbung
und -Förderung in Württemberg und Baden für das Ver-
kehrsgebict Südwestdeutschland in Einklang zu bringen und
insbesondere die Werbung für die gemeinschaftlichenGrenz¬
gebiete einheitlich durchzuführen.

Damit ist einer unheilvollen Zersplitterung , die den Frem¬
denverkehr nicht förderte, sondern hemmte und oft zu klein¬
lichen Eifersüchteleien führte , ein Ende bereitet. Die Bahn zu
fruchtbringender Arbeit im Interesse beider Länder und ihres
Fremdengewcrbes ist geebnet. Die praktische Arbeit wurde im
Anschluß an die Sitzung sofort ausgenommen.

3um Sturzwes srrmzöMOen Kabinetts
Paris , 24. Nov. Die französische' Regierung ist im Zu¬

sammenhang mit den Haushaltsberatnngen über den Artikel
6H (Kürzung der Beamtengehälter ) mit 321 gegen 217 Stim¬
men in die Minderheit gesetzt worden und damit gestürzt.

Sarraut . hat in den ersten Vormittagsstunden dem Präsi¬
denten der Republik die Demission des Gesamtkabinetts über¬
reicht, die angenommen wurde.

Der Sturz der Regierung kommt trotz aller pessimistischen
Voraussagen ziemlich überraschend, da im Verlauf der Nacht¬
sitzung eine wesentliche Besserung der Lage dadurch eingetreten
war, daß auch die Gruppe Flandin sich hinter die Regierung
gestellt hatte. Ministerpräsident Sarraut fühlte sich jedoch an¬
scheinend durch die vorausgegangenen Abstimmungen, ans
denen er stets mit einer großen Mehrheit hervorgegangen
war, zu sicher, und wollte alles auf eine Karte fetzen.

Das Votum um die Annahme oder Ablehnung des Ab¬
baues der Beamtengehälter überstand die Regierung glatt mit
326 gegen 237 Stimmen . Alles schien in Ordnung . Erschöpfte
Journalisten , die 15 Stunden ansgeharrt hatten , verließen anf-
atmend das Parlament . Ganz unerwartet kam dann der Zwi¬
schenfall, mit dem niemand gerechnet hatte . Der Nensozialist
Gonnin stellte den Abänderungsantrag , daß der Abbau der
Beamtengehältcr erst bei 12 000 Franken anstatt bei 10 000
Franken beginnen solle. Nach kurzer Beratung erklärte sich
Sarraut zu einem Kompromiß bereit. Man solle den Abbau
bei 11000 beginnen. Gonnin aber blieb hartnäckig. Sarraut
stellte die Vertrauensfrage . Niemand nahm den Zwischenfall
ernst; als die Abstimmung aber bekannt wurde, daß die Re¬
gierung mit 321 gegen 247 Stimmen über diese nichtige Mei¬
nungsverschiedenheitgestürzt war, kam dem Parlament erst die
Tragweite der Abstimmung zum Bewußtsein. i

>Die Ausräumung der letzten Kommunisten
Getarnte kommunistische Propaganda Das Geheime

Staatspolizeiamt an der Arbeit
WB . Berlin , 23. Nov. Eine kleine Ausstellung im Gebäude

des Geheimen Staatspolizeiamts zeigt, wie die Kommunisten
auch in den letzten Monaten noch zu arbeiten bestrebt waren
und wie die Polizei auch die letzten Flämmchen dieser Welt-
senche ausgetreten hat.

Da sieht man zunächst die Riesenzahl der im Ausland er¬
scheinenden Druckschriften in deutscher Sprache iu Amsterdam,
Paris , Zürich und Prag , der zahlreichen im Saargcbiet her¬
gestellten Flugblätter und Propagandazettel.

Erheblich gefährlicher und wichtiger sind die Druckschrif¬
ten, die immer noch in Deutschland hergestellt wurden , undzwar vielfach in einem getarnten Gewände. Man bekommt
z. B . eine grüne Broschüre in die Hand mit dem harmlosen
Titel „Reise nach Ostpreußen". Die beiden Umschlagseiten
Preisen das schöne Ostpreußen, im Innern findet sich eine rein
kommunistische Hetze gegen das neue Deutschland. „Luftschutz
ist Selbstschutz, ein ernstes Wort an alle Berliner ", Heraus¬
geber Hauptmann a. D. v. Blomberg , so lautet der Titel einer
anderen Druckschrift.

Im Innern befindet sich abermals ein ganz gemeines
kommunistisches Pamphlet , das ebenso viele Lügen wie Fallen
enthält . Ein Flugblatt der KPD . war als Aufruf des Füh¬
rers an das Volk getarnt . Die „Rote Fahne" und andere kom¬
munistische Druckschriften erschienen immer wieder und es
wurde festgestellt, daß diese Exemplare in Deutschland herge¬
stellt worden sind. Man forschte nach und fand, daß der Satz
für diese kommunistischen Zeitungen in einem getarnten kom¬
munistischen Setzmaschinenbetrieb hergestellt wurde und daß
dann kleine Druckereien gegen gute Bezahlung zum Druck
dieser Zeitungen , die natürlich keine Druckereiangaben trugen,
veranlaßt wurden . Zehn solcher Druckereien konnte man aus-
hebcn und schließen.

Insgesamt hat das Geheime Staatspolizeiamt in den letzten
Monaten 23 000 Zentner kommunistische Drucksachen einge¬
zogen.

Sehr interessant ist der Aufbau der kommunistischen Ge¬
heimorganisationen , die in den letzten Monaten ausgehobcn
und zerschlagen wurde». 2300 höhere Funktionäre der .KPD-
konnten dabei verhaftet und größtenteils den Richtern znge-
führt werden. Der kommunistische Gcheimapparat ist so auf¬
gezogen, daß fast jeder Funktionär unter falschem Namen
stand, falsche Papiere hatte und keinen ständigen Wohnsitz. Die
einzelnen Funktionäre kennen sich gegenseitig nicht, sondern
werden durch dritte Personen miteinander bekanntgemacht und
verschwinden ebenso, wie sie gekommen sind. So ist natur¬
gemäß das Eindringen in diesen Apparat erschwert. Den
tüchtigen Spezialisten des Geheimen Staatspolizeiamtes ist es
trotzdem gelungen, auch diesen geheimen Organisationen auf
die Spur zu kommen.

Im September wurde der Führer der Geheimen RGO.
(Revolutionäre Gewerkschafts-Opposition) verhaftet , ebenso der
Propagandaleiter der RGO .-Leitung . Die Mitarbeiter des
früheren Führers des Roten Frontkämpferbnndes , des Abg.
Leow, wurden festgenommen. Leow selbst hatte sich unkennt¬
lich gemacht. Er hatte sich einen Spitzbart wachsen lassen und
eine Brille hatte sein Äeußeres so verändert , daß selbst seine
Freunde ihn nicht erkannten. Nach Unterschlagung von 10 000
Mark BcitragZgeldern der Geheimen KPD . flüchtete er ins
Ausland , kurz bevor er fcstgenammen werden konnte.

Die Verlegung des Reichstagsbrandprozesses nach Berlin
brachte in Berlin eine erhöhte Tätigkeit der kommunistischen
Propaganda mit sich. In einem Fälle konnten 18 Personen
festgenommen werden, davon allein 12 Angestellte der rus¬
sischen Handelsvertretung in Berlin , die eine Instrukteur-
Tätigkeit für die KPD . ausübten und u. a. auch einen so¬
genannten Patenschatzfonds für die illegale Arbeit der KPD.
schufen. Ende August befanden sich in diesem Fonds über
50 000 Mark . Es konnte weiter eine Anzahl Waffenverteiler
der KPD . festgestellt werden, die die Waffenlager verwalteten
und die Waffenlager ausgezeichnet in Stand hielten, so daß
jeder Schießunteroffizier neidisch geworden wäre.

Ende Oktober gelang ein neuer großer Schlag gegen die
KPD . Der Reichskurierleiter und seine Mitarbeiter des kom¬
munistischen Jugendverbandes Deutschland wurden festgenom¬
men. Man fand bei ihm einen ganzen Koffer voll chiffrierter
Adressen und konnte so den gesamten kommunistischen Propa¬
gandaapparat in Deutschland ausheben. Mehrere hundert
Funktionäre wurden bei dieser Gelegenheit festgenommen.

Dank dieser außerordentlich wirksamen und unermüdlichen
Arbeit des Geheimen Staatspolizeiamtes besteht heute in
Deutschland kaum noch eine Möglichkeit für eine wirklich wirk¬
same kommunistische Propaganda.

Der Sturz der Regierung wird auf finanziellem Gebiet
nicht ohne ernste Folgen bleiben. Herriot wies bereits in seiner
Kammerrede auf die dringende Notwendigkeit der Wiederher¬
stellung der Staatsfinanzen vor dem Ablauf des Jahres hin,
um dem Schatzamt die Möglichkeit zu geben, seinen Verpflich¬
tungen nachzukommen. Flandin schilderte den schlechten Wo¬
chenbericht der Bank von Frankreich, aus dem hervorgeht, daß
eit dem 20. Oktober nicht weniger als 2,5 Milliarden Gold

die Bank von Frankreich verlassen haben. Die neue Krise ist
naturgemäß nicht dazu angetan , diese Lage zu bessern und
man wird sich bemühen müssen, so schnell wie möglich eine
Lösung herbeiznflihren.

Ein Pfennig -Briefmarke
Die Reichspost bringt demnächst eine Einpfennig -Briesmarke

mit dem Kopfbild des Herrn Reichspräsidenten heraus , die als
Ergänznngsmarke fiir fehlende Werte dienen soll.



Monarchifteudün - e aufgelöst
Die „Essener Nationalzeitung " veröffentlicht einen bemer¬

kenswerten Beitrag znm Aufruf des Stabschefs der SA . siegen
die Vereinsmeierei, da die Erhaltung der alten militärischen
Traditiomrwerte auf die SA . übcrgegangen ist: In Krefeld
hatte man ans Großmut eine Reihe von Organisationen be¬
stehen lassen, die sich ausdrücklich verpflichten mußten, ohne
Verstoß gegen die Grundsätze des neuen Staates ihre Vereins¬
arbeit zu hetreiben, der „Hohenzollernbund, Front der Kaiser¬
lichen" und der „Bund für die Förderung des Hohenzollern-
Gedankens". llnter dem Deckmantel einer moralischen Recht¬
fertigung des ehemaligen Kaisers und seines Hauses hatte sich
eine gefenhrliche Sammelstätte für Reaktionäre gebildet, die
die zugestcherte Loyalität dazu benutzen, ihre eigensüchtigen,
mit den Ideen der Staatsantorität nicht zu vereinbarenden
Ziele zu verwirklichen. Der Hohenzollernhund erstrebte die
Rückkehr des ehemaligen Kaisers als Träger einer neu zu kon¬
stituierenden Staatsform . Der erste Bundesführer dieser reak¬
tionären Schwarmgeister mußte schon vor einiger Zeit in
Schutzhaft genommen werden, weil er ans Flugblättern die
örtlichen Führer der NSDAP , schwer beschimpfte und in un¬
verantwortlicher Weise die öffentliche Sicherheit gefährdete.
Der Krefelder Polizeipräsident sah sich daraufhin veranlaßt,
alle weiteren Kundgebungen und Veranstaltungen des Hohen-
zollernbundcs aus Sicherheitsgründen zu verbieten.

Sie Grundsätze der ..Deutschen Christen"
Berlin , 2!. Nov. Wie das VdZ.-Büro meldet, sind in

Weimar die Gausührer , der Führcrrat und die Reichsleitung
der Glaubensbewcgung „Deutsche Christen" zu einer Führer¬
besprechung versammelt. Die zuständige Stelle der Glaubcns-
bewegnng gibt folgendes bekannt:

Die in Weimar versammelten Führer der Glaubensbewc¬
gung „Deutsche Christen" aus allen deutschen Gauen haben zu
den von gewissen Kreisen verbreiteten Gerüchten über die
Glaubensbewegung und zu den Schmähungen ihres Rcichs-
leiters Stellung genommen und folgende grundsätzliche Er¬
klärung abgegeben:

1. Die Glaubensbewegung „Deutsche Christen" steht als
eine von alten Vorkämpfern der NSDAP , gegründete Bewe¬
gung auf dem Boden des Parteiprogramms . Es können auch
Nationalsozialisten ausgenommen werden, die noch nicht der
Partei mitgliedsmäßig angehörcn. Sämtliche Mitglieder ver¬
pflichten sich zur kraftvollen Förderung der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung im Sinne Adolf Hitlers;

2. Die Glaubcnsbewegung „Deutsche Christen" steht als eine
von Christen gegründete Bewegung auf dem Boden des reinen
Evangeliums. Die Bewegung steht nach wie vor ans dem
Boden der Bekenntnisse der Kirche

3. Die Glaubcnshewegung „Deutsche Christen" baut sich
auf dem Führerprinzip auf und stellt sich geschlossen hinter
ihren Reichsleiter Bischof Hossenfelder."

Diese Erklärung ist von sämtlichen Führern der Glau-
bensbewegnng „Deutsche Christen" in Weimar unter dem Da¬
tum des 2-1. November 1933 unterzeichnet worden.

Neuer Erlaß über Doppelverdiener
WB. Berlin , 24. Nov. Der Reichsarbeitsminister weist in

einem neuen Erlaß an die obersten Reichsbehörden, die Re¬
gierungen der Länder usw. auf die Grundsätze hin, die er ge¬
meinsam mit dem Reichswirtschaftsminister über das Doppel-
verdienertum und seine Regelung aufgestellt und die die
Reichsrcgierung gutgeheißen hat. Die Denkschrift, deren In¬
halt bereits früher mitgeteilt worden ist, wird in der nächsten
Nummer des Reichsarbeitsblattes vom 25. November 1933 ver¬
öffentlicht werden. Abdrücke können zum Selbstkostenpreis von
der Geschäftsstelle des Reichsarbeitsblattes, Berlin 40,
Scharnhorststraße 35, bezogen werden.

Arbeitssitzung der Reichskulturkammer
Die Reichskulturkammer trat gestern nachmittag zu ihrer

ersten Arbeitssitzung in Berlin zusammen. Der Präsident
Reichsminister Dr . Goebbels betonte in einer Ansprache, daß
die berufsständische Gliederung und Zusammenfassung aller
geistig Schaffenden, wie sic in der Reichskulturkammer und den
sieben einzelnen Kammern jetzt durchgeführt worden ist, rich¬
tunggebend und wegweisend für alle anderen Bcrufszweigc
sein soll. Der neue soziale Mensch werde nicht schon durch die
Schaffung der Kammern erzeugt, sondern werde erst das Pro¬
dukt einer jahrelangen Erziehungsarbeit im nationalsoziali¬
stischen Sinne sein. Die Reichskulturkammer solle in der Zu¬
kunft die geistige Repräsentanz der gesamten Nation werden.
Die Kultnrkammern bedeuten einen neuen durchaus modernen
Versuch, der später für alle scbaffendenen Stände zur Durch¬
führung gelangen solle. Die Zugehörigkeit zu den Kammern
dürfe nicht als Zwang empfunden werden. Die berufliche und
materielle Sicherheit der geistig Schaffenden müsse in den
Kammern verbürgt werden.

Bayerische ReichSAehr von österreichischen
Grenzwächlern beschossen

Ein Toter
WB . München, 24. Nov. Bei Reith im Winkel ist von

österreichischen Grenzwächtern auf Angehörige des 21. baye¬
rischen Infanterie -Regimentes, die dort ohne Waisen eine
Schi-Uebung unternahmen , sieschossen worden. Hierbei wurde
der Schütze Schuhmacher getötet. Eine amtliche Meldung über
den Vorfall besagt:

Ein Schi-Kurs des zweiten Bataillons des 21. bayerischen
Infanterie -Regimentes Nürnberg ist zur Zeit auf der südlich
Reith im Wintel gelegenen Schihütte dieses Bataillons (Hin-
denburghütte ) untergebracht.

Eine Patrouille dieses Kurses übte am 23. November, nach¬
mittags unter Führung eines Unteroffiziers in der Nähe der
Grenze am Eggenaumkogel. Aus bisher noch nicht bekanntem
Grunde wurden die Soldaten , die Schianzug trugen und un-
bewaffnet waren, um 15.45 Uhr von drei österreichischen
Grenzwächtern mit fünf Schuß beschossen. Dabei wurde der
Schütze Schuhmacher der 6. Kompagnie J .R . 21 aus Nürnberg
durch Kopfschuß tödlich getroffen. Nach den bisherigen Mel¬
dungen befand sich die Patrouille 80—100 Meter diesseits der
Grenze auf deutschem Boden. Sie hatte auch vor dem Vorfall
die Grenze nicht überschritten. Das Wehrkreiskommando hat
eine Kommission von zwei Offizieren, denen ein Heercsanwalt
beigegeben ist, nach der Hindenburghütte entsandt.

Die ans Antrag des Wehrkreiskommandos VH, München,
eingesetzte Gerichtskommissionhat folgendes festgestellt:

1. Schütze Schuhmacher wurde auf einwandfrei reichsdeut-
schem Boden diesseits der Grenze auf einer Entfernung von
mindestens 800 Metern erschossen.

2. Der Skilehrgang , dem Schuhmacher angehörte, und der
aus 23 Mann bestand, war unbewaffnet.

3. Die Eröffnung des Feuers erfolgte ohne vorhergegan¬
genen Wortwechsel und ohne Anruf seitens der Österreicher,
die als drei Heimwehileute festgestellt sind.

Nachdem nunmehr das Ergebnis der amtlichen Unter¬
suchung vorliegt , wird die Reichsregierung die notwendigen
Schritte bei der österreichischen Bundesregierung unternehmen.

Frankreichs Fronlkümpfer horche« auf
Paris , 24. Nov. Fernand de Brinon , der als erster fran¬

zösischer Journalist eine Unterredung mit Reichskanzler Hitler
hatte, gibt am Donnerstag in der „L'Jnformation " seiner
besonderen Befriedigung über die Aufnahme der Ausführun¬
gen des Kanzlers in Frankreich Ausdruck. Von allen Seiten,
insbesondere aus Kreisen ehemaliger Kriegsteilnehmer, seien
ihm aufrichtige Zustimmungen übersandt worden. Man habe
endlich den Eindruck, daß die französische Bevölkerung sich
Mühe gebe, zu verstehen, wo sie sei, und zu wissen, wohin
man sie führe.

Der englische Autzenmiuister will eine deutsch»
französische Aussprache fördern

Während der Aussprache im Unterhaus über einen An¬
trag der Arbeiterpartei zu der Thronrede gab Sir John
Simon im Unterhaus eine längere Erklärung über die Ab¬
rüstungspolitik ab und legte die Politik dar, die England zu
verfolgen gedenke.

Es seien in den letzten Wochen eine Reihe von Anregungen
von Deutschland gemacht worden. Noch ehe die deutschen Wah¬
len vorüber waren, habe Hitler eine Erklärung au die ganze
Welt in diesem Sinne abgegeben. Außerdem habe Hitler nach
Beendigung der deutschen Wahlen eine Erklärung abgegeben,
die den Nagel noch viel mehr auf den Kopf treffe. Eine fran¬
zösische Zeitung habe nunmehr ein äußerst bemerkenswertes
Interview des Herrn Hitler veröffentlicht, das eine sorgfältige
Nachprüfung durch alle die erfordere, die den Frieden und den
Ausgleich erstrebten.

Wir haben der deutschen Regierung und Herrn Hitler
selbst unmittelbar angedeutet, daß wir den Erklärungen die
allergrößte Aufmerksamkeit zollen, daß wir unseren gesamten
Einfluß einsetzen werden, um wieder einen Zustand der Ver¬
handlungen und der gemeinsamen Arbeit zustandczubriugen,
anstatt Deutschland abseits zu halten

Bedauerlicherweise sei die französische Regierung jetzt ge¬
stürzt worden. Er habe aber dem Vertreter der französischen
Regierung erklärt, er hoffe, sie möge Mittel und Wege finden,
um mit der deutschen Regierung in Verbindung zu treten . Ein
solches Unterfangen würde die volle Sympathie Englands
finden.

Der Waldbrand bei Los Angeles
Los Angeles, 24. Nov. Der verheerende Waldbrand, der

in der Umgebung von Los Angeles auf einem sehr umfang¬
reichen Areal ausgebrochen ist, wütet fort, obwohl mehr als
3000 Menschen allerorts bemüht sind, den Flammen Einhalt
zu gebieten. Zahlreiche Rettungsmannschaften erlitten Brand¬
wunden. Die Flammen haben sich auch einer mitten in den
Wäldern gelegenen Stadt genähert, deren Einwohner ihre Be¬
hausungen sofort verließen

Der Reichsiagsbrand-Vcozeb
Neue schwere Belastung Popoffs

Leipzig, 24. Nov. In der heutigen Verhandlung werden
die Vernehmungen von Berliner Zeugen fortgesetzt. Der
Elektromonteur Meyer , bis 1931 Zellenobmann der KPD ., in
der gleichen Zelle wie Grothe , bestreitet entschieden die Aussage
Grothes , daß er in einem Lokal des Roten Frontkämpfer¬
bundes, dem er gar nicht angehört Hahe, im Februar 1933
alarmbereit gewesen wäre. Auf eine Frage des Oberreichs¬
anwalts erklärt er, daß er unter der Parole „Schlagt die Fa¬
schisten, wo ihr sie trefft ", ein Bearbeiten der Nationalsoziali¬
sten verstanden habe. — Vorsitzender: Haben Sie sonst im
Leben schon einmal gehört! daß man Unter „schlagen" ein
Bearbeiten durch überzeugende Worte versteht? — Der Zeuge
schüttelt den Kopf und der Vorsitzende sagt : Ich auch nicht!

Die Angeklagten Popoff und Taneff wurden in den letzten
Tagen in Berlin nochmals den Kellnern des Aschingerlokals in
der Potsdamer Straße gegenühergestellt, wo die beiden Bul¬
garen gewesen sein sollten. Darüber äußert sich Kriminalassi¬
stent Kynast: Die Angaben der Angeklagten seien durchweg
unsicher gewesen. Auch die heute vernommenen Kellner Dom¬
beck, Borchert und Machmar können sich nicht erinnern , am
Brandtage Popoff und Taneff im Lokal gesehen zu haben.

Popoff verrät einem Zellennachbar Geheimnisse
Nach der Pause wird der wegen Bestechung zu zwei Jahren

Gefängnis verurteilte Zeuge Weinberger aus der Strafhaft
vorgeführt . Der Zeuge hatte seine Zelle neben der des Popoff
und konnte wiederholt mit ihm sprechen. Popoff habe immer
seine Unschuld am Reichstagsbrand beteuert , jedoch eine Ver¬
urteilung wegen Paß - und Devisenverrates befürchtet. Als
der Zeuge zu Popoff sagte, daß ihm niemand seine Angaben
über den Berliner Aufenthalt glauben werde, habe Popoff
erwidert : Ausgerechnet muß mich gerade jemand in der Do¬
rotheenstraße gesehen haben. Popoff habe dann noch etwas
von Roter Hilfe, Rotfrontkämpferbund geäußert, wo er ge¬
wesen sei. Dann bat ihn Popoff , die Adresse der Frau So-
beßki zu ermitteln , bei der er gewohnt habe, damit sie durch
die Frau Weinbergers verständigt werde, die in der Wohnung
Popoffs vorhandenen Aufzeichnungen zu beseitigen.

Popoff bestreitet erregt alle Aussagen Weinbergers . Nun
wendet sich Wcinberger zu Popoff und ruft aus : Das ist ja
unerhört , daß Popoff mich jetzt Lügen straft ! Ich weiß es
ganz genau, daß er mir das gesagt hat und zwar zwei Tage
Var meinem Haftprüfungtermin , bei dem ich meine Fran sehen
sollte.

Als Dimitroff wiederholt halblaute Bemerkungen macht,
verbittet sich der Vorsitzende dies energisch und droht Dimitroff
erneut schärfste Maßnahmen an.

Van der Lubbe am Reichstagsportalbeobachtet
Die Zeugin Küßner besuchte am 27. Februar abends einen

Vortrag im Nationalen Klub gegenüber dem Reichstags-
gebäude. Als sie gegen 21 Uhr etwa 50 Meter vom Portal 2
entfernt war , sah sie, wie die Türe sich öffnete und ein Mann
eilig in Richtung Krolloper weiterging . Als sie später van der
Lubbe sah, erinnerte sie sein Gang an den Mann . Ob der
Mann die Figur Popoffs gehabt habe, kann sie nicht genau
sagen. — Nach einer kurzen Vernehmung der in der sozial¬
demokratischenReichstagsfraktion tätig gewesenen Stenotypi¬
stin Kirst wird die Verhandlung auf Samstag vertagt.

aber Len i
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kus unckl.snü
(Wetterbericht .) Infolge von Tiefdruckeinfluß ist für

Sonntag und Montag vielfach bedecktes und auch zu wetteren
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

An die Toten des Krieges
Ihr Brüder und Kameraden,
die in unsterblichen Heldentaten
die Treue an allen Fronten bewahrt,
an euch hat sich offenbart,
was es heißt : Kür Deutschland zu sterben.
Ihr starbet im Glauben an Deutschlands Recht.
Euer Blut floß für ein neues Geschlecht,
Das Zwietracht nicht kennt und Klassen nicht,
das die Maske lüftet vom falschen Gesicht,
gelobet, für Wahrheit zu werben
Ihr habt euch versöhnt mit den Toten allen,
die auf der Walstatt des Krieges gefallen,
ob Freund , ob Feind. Nach blutigem Streiten
ließ unser Hergott euch Frieden bereiten
und schlummern auf fröhliches Wiedersehn.
Ihr Brüder und Kameraden
in fremder Erde, an fremden Gestaden,
das rieselnde Blut hat euch vereint
und ob auch die Lieben um euch geweint,
der Geist des Friedens wird auferstehn.
So wie wir ihn fanden
und um sein Werden im Kampfe standen,
so wollen wir kämpfen und suchen und finden
den Frieden auf Erden und euch verkünden:
„Ihr toten Brüder , ihr habt gesiegt!" Erbe

VIsuendürg _ _ !
Die Weihe der Fahne der Betriebszelle Sensenfabrik Ha«-

eisen L Sohn AG. fand gestern nachmittag unter Beteiligung
säst der gesamten Werksbelegschaftim „Grünen Baum " statt.
Das teure Symbol ist völlig aus Spenden der Betriebsange¬hörigen beschafft worden.

Der Betriebszellenobmann Eugen Bürkle  eröffnete die
Feier mit der Begrüßung der etwa 80 Anwesenden, unter
ihnen die Betriebsleitung mit dem jungen Chef an der Spitze,
der es sich nicht hatte nehmen lassen, in der Mitte seiner Be¬
legschaft ihr Fest mitzufeiern . Der Redner dankte sodann
allen, die zur Beschaffung des Schmuckstücks beigetragen haben.
Mit Stolz würden alle auf diese Weihestunde zurückblicken.
Sodann richtete der NSBO .-Ortsobmann Wentsch  mit dem
Hinweis auf die symbolischen Farben der Fahne die Mahnung
zur Treue an die Mitglieder der Betriebszelle und nahm die
Weihe vor, indem er sie dem Betriebszellen -Obmann übergab,
der versprach, sic mit Liebe und Treue in seine Obhut zu neh¬
men, als Mahnung zur Einigkeit. Man dürfe nicht eher ruhen,
als bis auch der letzte Deutsche in die große Arbeitsfront ein¬
gegliedert sei. Die Belegschaft sehe ihre heilige Pflicht darin,
nicht mit Worten , sondern mit der Tat nach diesem Ziel zn
treben. Er enthüllte nun die Fahne mit den sinnvollen Ver-
'en des Liedes der deutschen Arbeit , deren erste Strophe lautet:

Auf Brüder , folgt den stolzen Fahnen
Zur Arbeitsschlacht,
Laß keiner sich vergeblich mahnen.
Beweist jetzt eure Macht!
Laßt nicht die Wege euch verlegen
Durch Wankelmut!
lind seid gewiß, daß reicher Segen
Auf eurer Arbeit ruht!
Wo Mangel einst gehaust.
Der Strom der Arbeit braust,
Sieg Heil ! der Deutschen Arbeitsfront
Der Stirn und Faust!

Sodann übergab er die Fahne dem Fahnenträger Kavl
Baumann,  der im Namen auch der beiden Begleiter Wilh.
Kröner und Adolf Haist, nachdem der Obmann die feierliche
Rede in das Sieg Heil und das Horst-Wessel-Lied hatte aus¬
klingen lassen, das Gelöbnis der Treue ablegte. Er werde sie
im Sinne des Führers vorantragen und forderte die Beleg¬
schaft auf . ihr zu folgen und mitzuarbeiten zum Wähle der
Belegschaft, des Werkes und des gesamten deutschen Vaterlan¬
des. Auch der Betriebsinhaber Herr Schmidt  richtete herz¬
liche Worte an die Versammelten, in denen er seine Freude
über die schöne Gemeinschaft zum Ausdruck brachte, mit dem
Wunsche, daß sie auch fernerhin dem Betriebe die Treue halten
mögen. Ihm dankte der Betriebszellenobmann im Namen der
Belegschaft, und dann klang die schlichte Feier in ein geselliges
Beisammensein aus , das noch durch manches Lied verschönt
wurde.

vsc« U/ttrldsrl
Die Parole für den heutigen Abend muß für jeden, der im

Laufe der vergangenen Saison bei Tagungen und sonstigen
Anlässen die Mitwirkung des „Liederkranzes" als notwendig
empfunden hat, nun sein, daß er dessen heutige Hauptver-
ämmlung auch besucht und damit der Leitung und Sänger-
char seinen Dank dafür zum Ausdruck bringt . Es gilt auch
durch einen stärkeren Besuch seitens der passiven Mitglieder
und sonstiger Interessenten , den angeblich etwas amtsmüde
gewordenen Vereinsvorsttzenden zu neuer Arbeitslust anzu-
euern , denn es wird wirklich nicht zu viel gesagt, daß ein noch
eifrigerer Vereinsführer kaum zu finden ist. Hoffen wir, daß
diese Zeilen ihren Zweck erfüllen mögen und sich so mancher
ägt , fo gut wie die Aktiven beinahe jede Woche die Zeit auf¬
bringen müssen, kann auch ich einmal dem Liederkranz einen
Abend widmen.

Stuttgart . (Reichssendeieiter Hadamovskh in Stuttgart .)
Der Reichssendeleiter Eugen Hadamovskh ist auf seiner Be¬
sichtigungsreise zu den deutschen Rundfunkgesellschaften i«
Stuttgart eingetroffen und wurde auf dem Bahnhof von der
Leitung des Südd . Rundfunks empfangen. Nach einem Besuch
im Staatsministerium und bei der Landespropagandasielle
fand im Funkhaus eine Begrüßung durch Dr . Bofinger statt.
Abends fand im vollbesetzten Großen Hause der Württ . Staats-
theater eine Kundgebung für den Rundfunk statt mit einem
erlesenen Programm . Mitwirkende waren vor allem die Stutt¬
garter Chorgemeinschaft, das Württ . Landessymphonieorchester,
Künstler der Staatstheater und des Rundfunks , das Wendling-
Quartett und vor allem ein Kinderorchester mit Ziehharmo¬
nika. Im Mittelpunkt des Abends standen zwei Ansprachen-
Ministerpräsident Mergenihaler betonte, daß außer der Er¬
findung der Buchdruckerkunst kein Ereignis so tief in das
kulturelle Leben eingegriffen hätte wie der Rundfunk. Bei der
Neugestaltung des Rundfunks muß die Kulturkraft des Schwa¬
benlandes auch organisatorisch in Erscheinung treten . Die Be¬
sonderheiten der Stämme sollen nicht aufgehoben werden, son¬
dern in der größeren Einheit der Nation vereinigt werden.
Dan sprach Reichssendeleiter Hadamovsky. Zuerst mußte der
Rundfunk zu einem politischen Instrument der Staatsführung



Wsgestaltet werden. Juden , Philosemiten , Bonzen und Reak¬tionäre wurden davongejagt und werden nie mehr in die
Rundfunkhäuser zurückkehren. Die neuen Männer im Rund¬
funk sind gekommen als SA .-Männer des Geistes. Politik,
Kunst und Kultur können nicht getrennt werden, sie stammen
aus derselben Wurzel, nämlich aus unserem Blut und Volks¬
tum. Wir werden so lange kämpfen, bis Rundfunk und Kunst,
und Rundfunk und freischaffender Künstler eine Einheit ge¬worden sind.

Der festliche Abend schloß mit einer Apotheose des deut¬
schen Rundfunks von Kurt Elvenspoek.

Stuttgart . (Schwerer Einbruchsdiebstahl.) Ju der Nacht
zum Donnerstag wurde in dem Hause Hegelstraße 23 ein
schwerer Einbruchsdiebstahl verübt . Zunächst wurden im ersten
Stock bei dem Anwalt Dr . A. Mäher ans dem Schreibtisch
Wertpapiere und Bargeld in Höhe von etwa 4000 Mark ge¬
stohlen, dann im zweiten Stock aus einem Schreibtisch eine
Kassette mit etwa 6000 Mark Bargeld , außerdem sonstige Wert¬
gegenstände und Kleider. Es handelt sich offenbar um einen
gewandten Berufseinbrecher, der an den Veranden emporstieg,
um in die Wohnungen zu gelangen.

Obertnrkheim. (Schwerer Verkehrsunfall .) Mittwoch nacht
ereignete sich bei der Kreuzung der Uhlbacher- und Tsiugtaner-
Straße ein folgenschwerer Unfall, der auf das leichtsinnige und
freche Fahren des Wagenführers zurückzuführen ist. Ein Po-
lizeibeamtcr war auf seinem Dienstgang, als in raschem Tempo
eine Limousine von Uhlbach hergesanst kam und ihn überfahren
hätte, wenn er sich nicht durch schnelles Seitwärtsspringen
gerette hätte. Auf dem Bürgersteig stand eine Gruppe von
vier Personen , auf die das Auto nun losfuhr . Es erfaßte einen
jungen Mann , der auf dem Kandel stand, warf ihn hoch und
schob ihn dann noch einige Meter vorwärts auf die Mitte der
Straße . Der Führer kümmerte sich nicht um den von ihm
angerichteten Unfall und fuhr unentwegt weiter. Die hiesige
Polizei hatte sofort Nachforschungen nach dem verantwor¬
tungslosen Wagenführer angestellt und konnte ihn noch in der
gleichen Nacht in Eßlingen stellen.

Hönau . (Brand im Elektrizitätswerk Hönau .) Mittwoch
abend brach im Dachstock des Maschinenraumes von Ingenieur
Ziegler in Honan Feuer aus . Der Dachstock wurde als Heu¬
schuppen benutzt. Glücklicherweise waren in verschiedenen Sälen
Leute versammelt, so daß erste Hilfe bereit stand, schon bevor
die Wehren von Honau, Nnterhausen -Spinnerei und Reutlin¬
gen eintrafen . Dem schnellen Zugrcifen war es auch rn danken,
daß sich die Feuerwehren auf den Schutz des an den Maschinen¬
raum angebauten Wohnhauses beschränken konnten, das auch
gerettet werden konnte. Da in der nächsten Umgebung keine
Beleuchtung war — ganz Honau war ohne Licht — leistete
der Pionierwagen der Reutlinger Feuerwehr vorzügliche
Dienste.

Neue Mittel sür Neubauten
Stuttgart , 24. Nov. Die öffentlichen Sparkassen haben

schon immer zur Finanzierung der Bautätigkeit erhebliche Be¬
träge bereitgestellt. Neben den direkt gewährten ersten Hypo¬
theken leisteten sie der von ihnen, den Amtskörperschasten und
Gemeinden garantierten Oeffentlichen Bausparkasse Württem¬
berg fortlaufend größere Zuschüsse zur Erhöhung und Be¬
schleunigung der Zuteilungen . Die Oeffentliche BausparkasseWürttemberg kann damit den Bausparern vielfach die sonst
kaum zu beschaffende zweite Hypothek gewähren. Sie Hilst
mit diesen Baugeldern manchem Volksgenossen zu einem eige¬
nen Heim, das ihn mit dem Boden unserer Heimat eng ver¬
bindet. Die Oeffentliche Bausparkasse Württemberg und die
neuerdings mit ihr vereinigte Oeffentliche Bausparkasse der
Städt . Sparkasse Stuttgart können jetzt mit Hilfe eines beson¬
deren Kredits aus Mitteln der Sparkassenorganisation eine
Sonderzuteilung von 5 Millionen RM . durchführen. Die
Gesamtausschüttungen erhöhen sich dadurch auf 31,3 Millionen
RM ., das sind mehr als 50 Prozent der Gesamvertragssummevon 60,2 Millionen RM . Die nach gemeinnützigen Grund¬
sätzen verwaltete öffentliche Bauspareinrichtung stellt sich da¬
mit freudig in den Dienst der von der Reichsregierung tat-
krätig betriebenen Förderung der Bauwirtschaft, die von der

Die Zwangsversteigerung
des Grundstücks der Markung Wildbad der

Marie Schmid,  geb . Krauß. Witwe des Christian
Schmidt Kaufmanns in Wildbad,

nämlich:
Geb. 19 König Karl-Straße: ln 10 qm Wohnhaus,

Kellerstoffel, Hofraum, Traufrecht westlich,
gemeinderätl. gesch. am 23. Mai 1933 zu 40000 RM.

findet am
Mittwoch den 29 November 1933, nachmittags 2 Uhr,auf dem Rathaus in Wildbad
statt. Das Gebäude enthält im Erdgeschoß einen großenLaden

Mitversteigert  wird die Einrichtung der verschiedenen
Fremdenzimmer, geschätzt zu 2750 RM.

Im übrigen wird auf den Anschlag am Rathaus in
Wildbad und die Bekanntmachung im „Enztäler" vom 14.
Oktober 1933, Bl. Nr. 240, hingewiesen.

Neuenbürg, den 24. November 1933.
Kommissär : Bezirksnotar Fa Ich.

Stadlpflrge Neuenbürg.

Vrennholr -Veekaus.
Nächsten Montag abend 6 Uhr werden im Rathaus

öffentlich versteigert:
Von der Milteisteige: 23 Rm. Tannenholz,
vom Maienplatz und unteren Hinteren Berg: F Rm.

Buchen- und 33 Rm. Tannenholz.
Stadtpfleger Effkch.

Wildbad.

Mizer WWNB -Assmksuf.
Aus der Konkursmasse eines früh. Sportgeschästes werden

Dienstag und Mittwoch. 28. u. 29. November,je von 9—12 Uhr vorm, und
von 1—5 Uhr nachm.

im Hause Wilhelmstr. 8, l Stock (neben Uhrmacher Hieber)
viele Waren aller Art äußerst billig gegen bar verkauft(Sportsachen. Leder- und Textilwaren, Toilettenartikelu. vieles
andere). Kaufliebhabern wird Besichtigung sehr empfohlen.

Daselbst Versteigerung des Nestes im ganze« am
Freitag , 1. Dezember, vormittags 10 Uhr 15 Min.

Der Veanstragte.

alten Erkenntnis ansgeht , daß die Belebung der Bautätigkeit
di entscheidende Voraussetzung für einen allgemeinen Wirt¬
schaftsaufstiegist.

Preisregetnng in der württ. Holzwirtschast
Irr einer außerordentlichen Generalversammlung des Ver¬

eins Württembergischer Holzinteressenten E. V. stimmten die
Anwesenden nach einem Referat von Syndikus Dr . Marqnard
einstimmig dem Antrag des Vorstandes auf Satzungsänderung
dahingehend zu, daß außer den bisherigen Zwecken des Ver¬
eins für die Wahrung der gemeinsamen Interessen im Sinne
der nationalsozialistischen Wirtschaftsauffassung auch die Fest¬
legung, Durchführung und Ueberwachung einheitlicher Ver¬
kaufspreise als Arbeitsgebiet des Vereins gilt . Die Umgestal¬
tung des Vereins war aber nur möglich dadurch, daß dieWürtt . Staatsforstverwaltung und der Württ . Waldbesitzer-verbaud eine Vereinbarung mit dem Verein getroffen haben,
wonach denen, die sich gegen die Preisfestsetzung vergehen, auf
gewisse Zeit kein Rundholz mehr geliefert werden wird.

AuillW Mitteilungen
der NSDAP.

Ortsgruppe Neuenbürg
Anläßlich der Totengedenkfeier nehmen sämtliche Partei¬

genossen einschließlich SA .. Frauenschaft, HI ., BDM ., NSBO.
geschlossen am Gottesdienst teil. Antreten 9.15 Uhr bei Schu¬
macher. - gez. Finter,  Ortsgruppenleiter.

SA . Neuenbürg
Heute abend 6 Uhr Appell im Schulhaus mit Sturmgepäck.

Sonntag vormittag 2.30 Uhr Antreten des ganzen Trupps
ans dem Marktplatz in Neuenbürg zur Abfahrt nach Nagold.

Oberscharführer
Motor-SA . Trupp Neuenbürg

Der auf heute abend angesetzte Marsch fällt ans . Morgen
Sonntag gemeinsamer Kirchgang, anschließend Totenehrung.

Antreten 9.15 Uhr Marktplatz.
Wieland,  Sturmführer.

NS .-KriegsopferpersorgungNeuenbürg
Die Kameraden haben vollzählig an der Gefallenenehrung

teilzunehmen. Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen. Samm¬
lung 9.15 Uhr bei Kam. Kirn . Kirchenanzug.

Der Ortsgruppenobmann
Jungvolk in der HI .. Standort Neuenbürg, Fähnlein

Franz von Sickingen
Am Sonntag den 26. November 1933 tritt das ganze Fähn¬

lein (Standort Neuenbürg und Waldrennach) morgens ß48
Uhr bei der Reichsposthalle an . (Dienstanzug!) Ruhiges Ver¬
halten, Totensonntag.

Der stellvcrtr. Fähnleinführer : Fritz Keller.
Kreisbauernschaft

Kürzere Veröffentlichungen erfolgen künftig an dieser
Stelle . Die Ortsbauernführer müssen die Bezirks-NS .-Prefse
den „Enztäler " lesen und für möglichst große Leserschaft besorgtsein. Geschäftsstelle: Koch

NSDAP . Ortsgruppe Wildbad
Am Gefallenengedenktag, Sonntag den 26. Nob. 1933,

nimmt die gesamte Ortsgruppe einschließl. SS ., SA .-Reserve,
NSKK . und HI . am Kirchgang und nachfolgender Feier amWaldfriedbof teil.

Die Mitglieder der Ortsgruppe , sowie das NSKK . sam¬
meln sich pünktlich 9.15 Uhr auf dem Adolf-Hitler -Platz.

Die Angehörigen der SS ., SA .-Reserve und HI . erhalten
ihre besondere Anweisung durch ihre Führer.

Restlose Beteiligung ist Pflicht.

Die Aufstellung des Zuges zum Marsch nach dem Wald¬
friedhof erfolgt nach besonderer Anordnung . Die beteiligten
Verbände und Vereine sind benachrichtigt.

Dr . Sommer,  Ortsgruppenführer.
Jungvolk in der HF., Standort Wildbad, Fähnlein Graf
Eberhard

Samstag abend 5 Uhr Dienst des 4. Jungzuges (Luckner).
Antreten vor der Turnhalle . Turnschuhe und die rückständigen
Beiträge sind mitzubringen.

Der Jungzugführer : Paul Schäfer.
NSDAP . Ortsgruppe Schömberg

Die gesamte Ortsgruppe nimmt am Sonntag den 26. No¬
vember an der öffentlichen Gedenkfeier für die Gefallenen teil.
Antreten 9.10 Uhr am Rathaus zum gemeinsamen Kirchgang,
anschließend Kranzniederlegung am Gefallenendenkmal. Die
Pgg . treten hinter der SAR . an . Amtswalter erscheinen in
Uniform.

Die Pgg . von Oberlengenhardt , Schwarzenberg, Maisen¬
bach, Jgelsloch, Kapfenhardt , Unterlegenhardt und Beinberg
haben an ihren örtlichen Feiern teilzunehmen.

Stöcker,  Ortsgruppenleiter.
Standort Birkenfeld der HI.

Nächsten Sonntag den 26. November findet um 11 Uhr
auf dem Hindenburgplatz die Nagelung des HJ .-Wappenschil-
des statt. Für jeden Nagel müssen 5 Pfg . in die Sammel¬
büchse eingeworfen werden. Die Nagelung dient dem Winter-
hiliswerk und ist Pflicht sämtlicher Parteigenossen sowie An¬
gehörigen der angegliederten Organisationen.

Ebenso kann in Birkenfeld von 13—17 Uhr das HJ .-Heim
im Tal besichtigt werde'n. Dort findet eine Ausstellung mit
Verkauf der Bastelarbeiten des BDM . zugunsten des Heims
statt. Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Ortsgruppe Dobel
Am kommenden Montag , abends 7^ Uhr, findet ein Vor¬

trag über Raffenkunde mit Lichtbildern im Reserveschulsaal
statt. Erscheinen der Pg ., SA ., NSBO . und NS .-Frauen-
schaft ist Pflicht . Die Ortsgruppenleitung

SA .-Rettersturm OA. Neuenbürg
Nachdem der Trupp 1 des SA -Reitersturms im unteren

Amt durchorganisiert ist, wird der SA .-Reitertrupp 2 im
Waldbezirk Schömberg und Umgebung aufgestellt.

Am kommenden Sonntag den 26. November findet nach¬
mittags 2^ Ubr im Rathaus -Sitzungssaal in Schömberg eine
Werbeversammlung mit Aussprache statt. Alle vorgemerkten
Parteigenossen oder SA .-Reiteranwärter haben zu dieser Ver¬
sammlung zu erscheinen. Sämtliche Pferdebesitzer der Gemein¬
den Engelsbrand , Grunbach, Salmbach, Kapfenhardt , Langen¬
brand, Schömberg, Ober- und Unterlengenhardt , Schwarzen¬
berg, Bieselsberg, Maisenbach-Zainen , Beinberg und Jgelsloch
werden gebeten mit Interessenten aus ihrem Verwandten - und
Bekanntenkreis, über 18 Jahre alt , zu erscheinen.

Pferdebesitzer, welche Parteigenossen sind, sind verpflichtet,
zu erscheinen und haben die übrigen , teilweise schon schriftlich
eingeladenen Interessenten zur Versammlung mitzubringen.

Gleichzeitig ergeht Einladung an die gesamte SA . und
SA .-Reserve mit Führern sowie an die Ortsgruppen -, Stütz¬
punkt- und Propagandaleiter der NSDAP , und die Bürger¬
meister der vorgenannten Waldorte . -

gez. Dr . Boevple,  '
b. m. d. F. d. Reiterstnrm 9 der Reiterstandarte Bubenhofer.
Verantwortlicher Schriftleiter Karl Steffin : Verlag „Der Enztüler", G . m. b. H. ; Druckder C. Meeh 'schen Bvchdruckerei (Inh . Fr . Biesinger) ; sämtliche in Neuenbürg.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grund¬

buch von Schömberg Heft 237 Abt. I Nr. 11 zurzeit der
Eintragung des Zwangsoersteigerungsoermerksauf denNamen des

Johannes Völlnagel,  Bauunternehmers in Schömberg
eingetragene Grundstück der Markung Schömberg:

Geb. Nr. 283: Wohn- und Geschäftshaus mit Veranda
und Hofraum mit

Parz. 2I7/I:  Gemüsegarten
an der Liebenzelier Straße mit zus. 5 a 65 qm
gemeinderätl.Schätzungswerto. 13. 1. 1933 30000 RM.

am Mittwoch den 13. Dezember 1933. vormitt. 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Schömberg

versteigert werden.
Der Versteigerungsoermerk ist am 28. Dezember 1932

im Grundbuch eingetragen worden.
Es ergeht die Aufforderung. Rechte, soweit sie zur

Zeit der Eintragung des Bersteigerungsoermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs-
lermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
jumelden und. wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls die Rechte bei Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden würden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
les Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls sür das Recht der
Sersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen-tandes treten würde.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Neuenbürg, den 23. November 1933.
Kommissär : Bezirksnotar Klett.

Wildbad.
Ire DerMchtiW der WirtsWrdetriedr io der

8M.Fest- md TurohM
auf die Dauer von 1 Jahr erfolgt am Dienstag den 28.
November 1633, vorm. 11 Uhr, im Sitzungssaal des
Rathauses. Für die Pachtsumme ist Bürgschaft zu leisten.

Wildbad, 24. November 1933.
Stadlpfiege.

§ei '^ Fiöksalli'eins.' „^ĉ mukr au/kösen- riroke
H/7/rSS/r/" Dar ^esĉ is/U so i-asük, so Kiu/ick/icH,

Z7e / äre />e//e / reucks ckarair Haöe/i / / n
rveniFen kk/inute/i rsi ckre(Zesc/iirrsäuberrinA
Fe/an . isk ckie vie/seiriFske ii.-ick rüc ^ /iFs/e
/7 -7/e im / /aus - u/ick ruF -eicä ckie bi/ZiFs/e.
>4u/ cker Fanden l^e/k Fiök es nur ein iHck
Fsr'mOesezirrall/wasĉ en FenÜFk/ 7ee/ö//e//ur
eine normale/ lu/wasc/isc/illssel. Lp eixreüiF ist erk

ai?o/z;g

//e/FSsie//i in cien/ ^rsr'/rver̂ en///e/FSsie//t in cien/ ^rsr'/rver̂ en/



Aufruf
MErAbmg eimSaMisdolomei»Re»eMrg

Die großen Aufgaben, die heute dem Roten Kreuz durch
die Uebernahme des amtlichen Sanitätsdienstes sowie der
Mithilfe beim Luftschutz gestellt sind, lassen es dringend er¬
wünscht erscheinen, daß auch in der Oberamtsstadt Neuen¬
bürg eine Sanitätskolonne vom Roten Kreuz gegründet
wird.

Zu diesem Zweck findet am nächsten Sonntag den
26. November ds. Zs., nachmittags2 Uhr. auf dem Turn¬
platz in Neuenbürg eine Hebung der Sanitätskolonnen Bir¬
kenfeld und Wildbad statt. Anschließend Werbemarsch der
beiden Sanitätskolonnen durch die Stadt.

Am gleichen Tag nachmittags '/r4 Uhr folgt im Rat¬
haussaal in Neuenbürg die Griindungsversammlung, zu
der hiemit Einladung an alle diejenigen Männer von
Neuenbürg und den umliegenden Ortschaften ergeht, die
geneigt sind, sich für den Dienst in der zu gründenden Sani-
tätskolonne zur Verfügung zu stellen. Es können nur un¬
bescholtene, geistig und körperlich tüchtige Männer im Alter
von 20 Jahren an aufwärts ausgenommen werden.

Neuenbürg» den 22. November 1933.
Württ. Landesvereiu vom Roten Kreuz

Bezirksvertreter Neuenbürg
Landrat Lew pp.

s .v.
Die nächste Hauptversammlung

findet am Samstag den 2. Dez. 1933, abends
8.30 Uhr im „Wildbader Hof" statt.

Tagesordnung:
1. Protokollverlesung 5. Satzungsänderung(§ 9)
2. Geschäftsbericht 6. Neuwahlen
3. Kassenbericht 7. Verschiedenes.
4. Voranschlag für 1934

Wir laden unsere sämtlichen Mitglieder zur Teilnahme ein. Ein¬
führung von Kurinteressenten gerne gestattet. Der Vorstand.

NSVAV. :: Ortsgruppe Birkenfeld.
An der

Gesallenengrdentfeier
am kommenden Sonntag, den 26. ds. Mts . beteiligen sich:

Pg., Verein der NS .-Kriegsopfer-Bersorgung, SA..
SA -Reserve, Reitersturm. HI ., B.D.M., Krieger- u.
Militäroerein und NS .-Frauenschaft.

Antreten9.30 Uhr im Schulhof zum gemeinsamen Kirchgang.
Ortsgruppenleitnog. Bürgermeisteramt.

Arnbach, den 24. November 1933.
VSNkLSgUNg.

Für die zahlreiche und herzliche Teilnahme
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Haroline Buchter WSW.
geb. Gräßle

sprechen wir unseren innigsten Dank aus. Ins¬
besondere danken wir für die schönen Kranz-
und Blumenspenden und für die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

GelegenheitsSaul
für Brautleute!

Schliszmnier-Eiimchtlliiseii
Speise- o. Herrenzimmer. Küchen
infolge Räumung weit unter Preis.

Möbel-Ausstellung
vrsun L Lekuvn,  kassier
_ AusstellungVsorzheim. Leopolds. is

WslWurrkluiA
ist bestbewährt als schmerzlindernde Einreibung bei Ukeums , Sirikl
un «I »IsrvsnsckinsrLen , VsratsurUungsn uns ! Vsrren-
Uungsn . Walwurzfluid Flasche RM . 1.74.

Walwurzfluid Spezial Doppelstark Flasche RM . 2.36.
Zu haben in den Apotheken zu Birkenfeld, Hrrrenalb , Neuenbürg-

Schömberg.

Verzeichnis der Endemischen Heildernse
Wir hören soeben, daß die Landesstelle Württemberg und

Provinzstelle Hohenzollern der kassenärztlichen Vereinigung
Deutschland (früher Württembergischer Aerzteverband E. V.)
für 1934 ein Verzeichnis der akademischen Heilberufe im Ver¬
lag der NS .-Preffe Württemberg G. m. b. H., herausgibt . In
diesem Verzeichnis sind sämtliche Aerzte, Zahnärzte , Apotheken
und Tierärzte in Württemberg und Lohenzollern enthalten.
Das Verzeichnis der akademischen Heilberufe soll am 1. Jan.
1934 erscheinen.

Für Firmen der Feinmechanik, der Gummibranche, der
Textilbranche, der .Heilmittelbranche, gibt sich hier eine selten
günstige Gelegenheit zur Insertion.

Genaue Angaben über Satz , Spiegel und Preis gibt jeder¬
zeit gerne die NS .-Preffe Württemberg G . m. b. H., Stutt¬
gart , Friedrichstraße 13.

Krieger-u.MilitSr-
Berel» Wildbad
und Kleinkalibe»

Schiitzen- Abteilung.
Morgen Sonntag vormittag

9.15 Uhr Antreten vor der
Polizeiwache. Orden- und
Ehrenzeichen sind anzulegen.

Der Bereinsführer.

Krieger-Verein
Nenrnbürg.

Ich lade die Kameraden zu
einer
Voll-Verfammlung

bei Kamerad Stengelez. Schiff
am Sonntag abend6 Uhr ein.

Der Bereinsführer.

w . o . s.
Unsere Mitglieder nehmen

an den Feierlichkeiten zur
Ehrung am Totensonntag teil.

Wir marschieren an der
Spitze der Kriegervereine.

Anzug: Uniform oder dunk¬
ler Anzug, Zylinder.

Der Führer.

Liererkraoz-
WM IreMschnst

Neuenbürg
Der Verein beteiligt sich

morgen Sonntag geschlossen
am Gottesdienst. Sammlung
punkt 9 Uhr im Zeichensaal
des Schulhauses.

Der Vorstand.

Mru-Verein
Neuenbürg.
Der Verein be¬

teiligt sich an der Totenaedenk-
feier und Gefallenen-Ehrung
am morgigen Sonntag. An¬
zug: dunkel.

Sammlung: ' /n Stunde vor
Kirchgang im Lokal.

Der Vorstand.

8omttsg. 28. Slov. 1933.

Svortplstr bei tlei „Hon»«'

nackmittags 2.30 Ubr

gegen

88V.IM
Neuenbürg

Mein
Ein-Familien-

Saus
mit Garten an der Aeußeren
Wildbaderstraße ist in Bälde
zu vermieten evtl, zu verkaufen.

Gustav Seege«,
Waldrennacherstetge 18.

in Calmbach gesucht, son¬
nige Lage bevorzugt.

Angebote mit Preis, Größe
und genauer Lage an die
Enztäler-GeschäftssteUe unter
Nr. 33 erbeten.

Tüchtige

Irzirks-Vtttreter
für den hiesigen Bezirk zum
Ausbau der Werbeorganisation
einer Nationalsozialist. „Sport-
Illustrierten" gesucht.

Angebote erbeten an die
Organisationsleitungd.„NS .-
Sport", Stuttgart, Friedrich¬
straße 13.

VON rr «VI. soo — bis so « « .—
erkalten 8ie auk OarlebenavertraZnacb kurzer Wartereit ciurck
Nie lUvett . UrsUSMsLss kiir unU » snUsI . ,
(Unter ^ uisicbt äes ReicbsveauktraZten). tVlüveiN, 7vll88teuern,
Lckreiben8>e Zleick keute nock an (len Usntiesverbanll württ . ^ Ut08,
Haus- null Orunllbesitrer -Vereine e. V., Ueildron 44, und OL8ctläit8kspitsl etc

2ur ^N8clisttun8 von

legen 8>e bitte Rückporto bei.
liouptvertreter: b4üttsr , Nsusndürg.

Gemeinde Schwarzenberg.

AebettS-VergebMg.
Zu einem Anbau für Herrn Kraft zum „Rößle" in

Schwarzenberghabe ich die
Maurer-, Zimmer- und Flaschner-Arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen können ab Montag im

„Rößle" eingesehen werden. Die Offerten wollen verschlossen
bis Freitag den 1. Dezember, abends7 Uhr, beim Bau¬
herrn abgegeben werden.

Neuenbürg, den 25. November 1933.
Ludwig Rest, Architekt.

»olrsxte - » oiLLLkZIsr
^fsSclLsgsn

zu besonders vorteilhaften Preisen in la . Qualität
mit Garantie „dem Gütezeichen"

liefert S « > S SS
„der Eisenhändler"

psorrksiin — Metzgerstr. 5.

Wollweste«sör Handwerkeru.Landwirte
Warm gefütterte HolMuhe

empfiehlt E. Straub , Pforzheim, neben Ufa.

Arbeit E»W. Goiiesdieiisl
bei gutem Verdienst durch Aus¬
nutzung eines neuen nationalen
Artikels. Auch für solche geeig¬
net, die selbst nicht reisen, aber
Vertreter überwachen und In¬
kasso ausüben können.

Eilanfragen unter P . 250
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Neuenbürg.
Für Metzgereien«. Haus-
schlachluuge» empfehle ich

erMW-BrWarz
Earl Mahler. Seifensiederei

Neuenbürg.
Eine größere AnzahlZiegel

Migst abzugeben.
Brunuenftr. 7.

pisno
nußbaum poliert, m.Elsenbein-
Ktaoiatur, tadellos erhalten,
für den billigen Preis von
270.— Mk zu verkaufen.

Birkenfeld, Kirchweg 40.

jeder Art
durch

Inkasso-Geschäft Wolfinger
Neuenbürg.

Empfehle
Ski-Stöcke,Stockteller,Bin¬
dungen und Ersatz-Riemen,
Ski-Oel und Ski-Wachse.

kr. Lckilling,
Neuenbürg(Württ.)

Obernhausen.
Einen Wurf

schöner
Milch-

Schweme
hat zu verkaufen

Wilhelm Kappler.
Arnbach.

Einen großenBrunnentrog
Naturstein, hat preiswert zu
verkaufen

Ernst Schempf.

Konto -Büchlein
L. Meeh'sche BMlMdllMg.

in Neuenbürg
Sonntag , den 26. November

Gefallenengedenktag
>/, 10 Uhr Predigt iRömer 14, 7

u. 8 ; Lied Nr . 549).
Dekan Dr . Megerlin.

Kirchenchor:
1. Wer weiß, wie nahe Foh . Zahn.
2. Um ein seliges Eterbestüiidlein

Leo Häßler
Violine : Jesu , meine Freude

3 . S . Bach
12—12.15 Uhr Glockcngeläute zu

Ehren der Gefallenen.
i/s2 Uhr Christenlehre (Töchter)

Stadtoikar Schwarzmaier.
Mittwoch abend 8 Uhr Btbelstunde

im Gemeindehaus mit anschlie-
tzender Beichte.

Zu Waldrenuach
Sonntag l/glO Uhr Gottesdienst.
Donnerstag 8 (( Uhr Bibelstunde.

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag den 28. November
<25. Sonntag nach Pfingsten)

9 Uhr Predigt und Amt, hernach
Christenlehre.

2 Uhr Andacht, hernach Buchaus¬
leihe.

Beichtgelegenheit: Samstag abend
von 5 Uhr an, Sonntag früh
von 7 Uhr an, Donnerstag abd
von 5 Uhr an, Freitag in der
Frühe.

Hl. Kommunion : Sonntag früh
von */->8 Uhr an, ebenso vor dem
Amt um 9 Uhr ; werktags wäh¬
rend der hl. Messe.

Am Freitag ist Herz-Iesu -Freitag
mit hl. Messe und Kommunion
um r/>8 Uhr.

3n Herreualb
10.15 Uhr Predigt und Amt.

Evaug . Freikirche
Sonntag , den 26. November

(Totensonntag)
Vorm . ' /«10 Uhr Neuenbürg
10 Ubr Gräfenhausen.
°/«11 Uhr Sonntagschule.
Nachm. 2 Uhr Calmbach/tzöfen.
*/s3 Uhr Ottenhausen.
Abds. ' /s8 Uhr Arnbach.

Evang. Gottesdienst
i« Birkeoseld

am Totensonntag , 26. November
9 Uhr Christenlehre (Töchter).

10 Uhr Festgottesdicnst
Pfarrer Lörcher

mit Ansprache von Bürgermeister
Neuhaus z.Gefallenengedächtnis.

11 Uhr Kinderkirche im Gemeinde¬
haus.

6 Uhr Geistliche Abendmusik in
der Kirche.

Dienstag . 28. November
'/ «8 Uhr Bibelstunde (Sonne ).

Donnerstag , M. November
8 Uhr Musikalische Feierstunde des

Russischen Kirchenchors Berlin
mit Ansprache von Pred . Orlofs
über „Brüder ln Not ".

WKI!!MMl!U.
das; Sie Ihren Schweinen, Käl¬
bern. Hühnern, Hasen etc. meinen
vorzüglichen

geben. Liter Mk . 1.—. Ferner
empfehle: Fluid zum Einreiben ..
Freßpulver , Milchpulver , Brock¬

manns Futterkalk usw.
Kloster- krogerie kerrenslb

Telefon 225.

Aerztl.SiMtaMW
Sonntag den 26. November

vr. meä. Korse», keiärenvset^
Telefon SA . Nr . 219.

iu Wildbad
24. Sonntag nach dem Dreieinig --

kettsfest
(Totensonntag, 26. November)' "

9.30 Uhr Predigt (Text : Matthias
9. 18- 26 : Lied 212)

Vtadtpfarrer Dauber.
Kein Ktndergottesdienst.

1 Uhr Christenlehre (Töchter)
Stadtpsarrer Dauber.

5 Uhr Bibclstunde
Stadtoikar Stein ..

3n Sprollenhaus:
9.45 Uhr Predigt

Stadtoikar Stein.

Kmh. Gottesdienst
i« Wttdbad

25. Sonntag n. Pf . (26. Nov .)
letzter Sonntag im Kirchenjahr

Gedächtnis der Gefallenen des
Weltkrieges

7' /« Uhr Frühmesse.
9'/« Uhr Gedächtnispredigt, Sing¬

messe und Tumbagebete.
2 Uhr Andacht für die Opfer des

Weltkrieges.
Werktags

7*/« Uhr hl. Messe, Donnerstag
keine hl. Messe, Freitag 7'/, Uhr
hl. Messe.

Leicht : Samstag nachmittag von
4 Uhr an, Sonntag in der Früh,
Werktags vor der hl. Messe.

Kommunion : Sonn - und Werk¬
tags vor und während der Hl.
Messe und des Amtes, Donners¬
tag 6 30 Uhr.

Schömberg
Sonntag den 26. November

<24. Sonntag n. Dr .)
Totensonntag

'/,l0 Uhr Gottesdienst (Gedächt¬
nis der Gefallenen des Welt¬
kriegs) Pfarrer Gaiser.

l Uhr 'Kinderkirche in Schömberg.
Parochialoikar Wahl.

7 Uhr Abendgottesdienst in Schöm¬
berg. Parochialoikar Wahl.

( '..10 Uhr Gottesdienst in Biesels¬
berg. Parochialoikar Wahl.

1 Uhr Kindeckirche in Schwarzen¬
berg. Pfarrer Gaiser.

2 Uhr Gottesdienst in Schwarzen¬
berg und Abendmahlsfeier.

Pfarrer Gaiser.
7 Uhr Gottesdienst in Igelsloch.

Pfarrer Gaiser.

MH.Kirche St-Ziser-
irr Schömberg.

Sonntag den 26. November
(Gejallenengcdenktag)

8 Ubr Austeilung der Hl. Kam--
munion.

9 Uhr Hl . Messe sür die Gefallenen.
Werktags ^ ,9 Uhr : Hl. Messe.

Am Herz-Iesu -Freitag Hl. Messe
mit Litanei und Segen für den
Frieden.

Beichtgelegcnheit: Samstag ((4
bis 4 Uhr, */s5—5 Uhr, Sonn¬
tag : 8—9 Uhr, Donnerstag : ' /,5
bis 5 Uhr. Täglich vor der hl.
Messe.

E»W. Gemeinschlist
Birkerrseld

Gemeindehaus Schillerstr.10
Sonntag den 26. November

Vorm . r/z10 Uhr Predigt.
Pred . Pleßmann.

l/,1I Uhr Sonntagschule.
(s2 Uhr Sonnenstrahlenbund.
Abds. l/»8 Uhr Totengedenkseier.

Prediger Weißer.
Dienstag abend 8 Uhr Btbelstunde,

anschließend Iugendverein (Film
und Lichtbildervortrag).

Donnerstag abend 8 Uhr Gem
Chor.
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